
weil er ein Feind der sentimentalen Anpassung und des Nachäffens alter 
„traulicher Stimmungen“ in der Großstadt ist, und zwar mit gutem Recht; 
derVandalismus, mit dem dieselbe Stadt gegen ihre herrlichen Baukunst¬ 
denkmäler hauste, hat ihn aber stets als Gegner zu fürchten gehabt. Aus 
dem gleichen Grund hat ihn die Zentralkommission für Erhaltung alter 
Baudenkmäler usw. in der Stephanstorfrage als siegreichen Gegner kennen 
gelernt. Dies zur Ehre der Wahrheit! 

In dieser Beziehung sagt Wagner in seiner Schrift: „Die so beliebten 
Schlagworte von Heimatkunst, Einfügen in das Stadtbild, Gemüt im 
Stadtbilde usw. in dem Sinne, wie sie von Personen ausgesprochen werden, 
welche die Kunst nur aus Lehrbüchern kennen und beurteilen, sind nichts 
als Phrasen, an die sich diese Personen klammern, weil sie der Großstadt¬ 
baufrage ratlos gegenüberstehen. Nur der wirkliche Baukünstler weiß 
zwischen Schön und Alt und nur Alt zu unterscheiden und abzuwägen 
und denkt weder an die frevelhafte Zerstörung des Schönen, 
noch an ein Kopieren des Bestehenden, auch nicht an den leider so 
beliebten Aufputz einer Stadt; ihm ist jede baukünstlerische Zucht¬ 
losigkeit fremd.“ 

In der Hauptsache verweist Otto Wagner auf das demokratische Wesen 
der Großstadt, auf den Schrei nach billigen und gesunden Wohnungen, 
auf die Ökonomie der Lebensweise, daraus sich die Uniformität unse¬ 
rer Wohnhäuser zwingend ergebe. 

Hier bestehe die Aufgabe der Kunst darin, diese Uniformität zur 
Monumentalität zu erheben und durch glückliche Unterbrechungen 
künstlerisch voll zu verwerten. 

Absichtliche Unregelmäßigkeiten im Stadtplan verwirft Otto Wagner 
mit Recht; sie sind künstlerisch nur dann zu begrüßen, wenn sie aus dem 
Straßen- oderVerkehrsorganismus entstanden oder durch Geländever¬ 
hältnisse bedingt seien. 

Da der Allgemeinheit das Verständnis für die Kunst fehle, müsse es 
bei Industrie, Mode usw. einsetzen, um von hier aus weiter zu wirken. 

Der repräsentative Ausdruck einer Stadt entstehe durch das neu zu 
schaffende Schöne. Radialstraßen mit schönen Läden, stillere Straßen 
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